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ZUSAMMENFASSUNG : An einem im Zuge der Kanalisierung der Saar im 
Jahr 1982 entstandenen Altwasse r konnte im Mai 1988 der erstmalige Nach -
weis des Zweifl ecks (Epith eco bimoculoto C harpentier 1825), einer bun -
desweit als "Vom Aussterben bedroht" eingestuften Falkenlibelle erbracht 
werden. Aufgrund von Exuvienfunden gilt die Reproduktion in diesem 
Gewässer zumindest kurzfristig als gesichert. Männliche Imagines konn -
ten beobachtet, g efang en und fotographiert werden. Literaturangaben 
zur Biologie, Ökologie und zu den Habitatansprüchen werden mit eigenen 
Untersuchungen an diesem Gewässer verglichen. 

EINLEITUNG : Epi theco b imoculoto gilt nach ST. QUENTIN (1960) als ty -
pisch eurosibirisches Element der europäischen Odonatenfauna. Dieser 
Autor gibt als V erbreitungsgrenzen ästl. bis Ostsibirien oder Japan 
(Subspezies s ib irico) , west I. bis Holland, närdl. bis Mittelschweden, 
südl. bis zum italienischen Alpenvorland an . Sie kommt nicht im west-
lichen Frankreich, in Großbritannien, Norwegen, auf der Iberischen Halb-
insel sowie im mittleren und südlichen Italien vor (JAQUEM1N et al., 
1985). MüNCHBERG (19 32) beschreibt die Art für Zentraleuropa und 
Nord- Ost- Deutschland als gemein. MARTENS (19 82) gibt einen überblick 
über Vorkommen in Westeuropa : älte r e , punktuell e Nachweise galten für 
Beigien, Westfalen, Bayern, Norditalien, b ei Grenobl e und Allier. Be-
ständige Vorkommen gab es in SChleswig- Holstein (SCHMIDT, 1975) und 
im Jura (ROBERT, 1959, VERNEAUX, 1972, DUFOUR, 1978). We itere , 
jüngere Nachweise gelten für die Ardennen (MARTENS, 1982), Luxem-
burg (HOFFMANN, 1960), bei Karlsruhe (JUZITZA, 196 3 u. 1965 sowie 
HEIDEMANN, 1983, schriftl . Mitteilung ), am Rußheimer Altrhein (JUR -
ZITZA, 1978), bei Germersheim (NIEHUIS, 1984), Baden- Würtemberg 
(GERKEN, 1980, LOHMANN, 1980), das Elsaß (BARRA, 1963) sowie die 
Brandenburgisch- Mecklenburg ische Seenplatte (JACOB, 1969). Beson-
d ers bemerkenswert e rsch einen die 4 Fundorte i n Lothring en aus den 
Jahren 1980- 83 (JACQUEMIN et al. , 1985). Dort werden aktuelle Fund-
orte in den westlichen Nied ervog esen, b e i Nancy und b ei Dieuze (etwa 
60 km Entfernung zu dem hier b eschrieb en en Fundort) vermerkt. 
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In Tab. 1 ist die Einstufung des Zweiflecks in den aktuellen Roten Listen 
verschiedener Bundesländer und der Bundesrepublik zusammengestellt. 
Aufgrund dieser Daten gilt auch heute noch, was JURZITZA schon 1965 
schrieb: "Die Zweiflecklibelle •.•. gilt als die seltenste heimische Li-
belle". Welches die genaue(n) Ursache(n) für die Seltenheit dieser 
Corduliid e sind, ist bis heute nicht genau geklärt. Mit ein Grund für 
die geringe Zahl von Meldungen könnte die ungewöhnlich kurze Flug-
zeit von Ende Mai bis Ende Juni (z.B. BELLMANN, 1987) sein. Des-
weiteren ist das sichere Ansprechen der Imagines durch deren bevorzug-
ten Aufenthaltsbereich, weit ab vom Ufer, erschwert. Hauptaufenthalts-
bereiche sollen die freie Wasserfläche von größeren Weihern oder Seen 
sein (z.B. ROBERT, 1959; Anox porthenope- Epitheco bimoculoto-Zönose 
nac h JACOB (1969) ). Die Larven besiedeln nach MONCHBERG (1932) 
und MOTHES (1965) die tieferen Bereiche des Wassers. ROBERT (1959) 
schreibt, die Larven seien sehr empfindlich, was trotz der riesigen Zahl 
von Eiern (6 .000 bis 10.000) ebenfalls ein Grund für die Seltenheit der 
Art sein könnte. Derselbe Autor vermutet, daß die Larven sich gegen -
seitig auffressen. Zu den Biotop- und Habitatansprüchen von Epitheco 
bimocu loto werden in der Literatur häufig ähnliche, aber auch stark 
divergierende Angaben gemacht (siehe Zusammenstellung in Tab. 2). 

ROBERT (1959) bringt sehr viele Angaben zur Biologie dieser Falken-
libelle und zeigt eigene Zeichnungen von Nymphen, eierlegenden Weib-
chen und den ersten Entwicklungsstadien. Besonders bemerkenswert ist 
der eigenartige Eiablagetyp des Zweiflecks. Die Eier erscheinen zwischen 
den letzten Hinterleibssegmenten und der Valvulae vulvae. Dieses Ei -
paket entrollt sich bei der Ablage im Wasser zu einem Eistrang von 
bis zu 36 cm Länge und 4-6 mm Dicke. Die Entwicklung der Eier soll 4-
9 Wochen dauern. Für 11 Larvalhäutungen sollen die Larven 2-3 Jahre 
benötigen. Die Exuvien sind durch ihre Größe und vor allem durch die 
langen Dorsal - und Lateraldornen unverwechselbar. Die Imagines sind 
größer als diejenigen des zur gleichen Zeit fliegenden Vierflecks (Libel/u -
10 quodrimoculatal, denen sie auch in der Farbe ähneln. Wie der Name 
Zweifleck andeutet, sind die beiden großen, dunklen Farbflecke an der 
Basis der Hinterflügel ein besonderes Kennzeichen der Imagines. Be-
züglich der Färbung erinnert der Zweifl eck nicht an seine Verwandten, 
die Smaragdlibellen, da ihm deren metallischer Glan z f ehlt. Der Thorax 
ist braungelb, das Abdomen in der Mitte und am Ende sch warz und an den 
Seiten gelb. Die Augen sind grün-blau (ROBERT, 1959). 

CHRONOLOGIE DER BEOBACHTUNGEN: Im Rahmen von odonatologisl. " en 
Exkursionen wurden am 12.05 .88 am Süd-O stufer des Saar- AI twassers 
östlich von Rehlingen 2 Exuvien aufgesammelt, die dem Autor aufgrund 
ihrer Größe im Gelände besonders auffielen. Die Bestimmung der Exuvien 
erfolgte zuhause nach BELLMANN (1987) und FRANKE (1979). Vor allem 
aufgrund . der großen Dorsal- (2. -9 . Abdominalsegment) und Lateraldor-
nen (8. u.9. Segment; siehe Abb. 1) konnten die Exuvien als die von 
Epitheco bimoculoto identifiziert werden. Für die Bestätigung meiner 
Artbestimmung bedanke ich mich an dieser Stelle recht herzlich bei Herrn 
Dr . Niehuis, Albersweiler / Pfalz. Aufgrund d er außerordentlichen 
Bedeutung dieser Exuvienfunde, nicht nur für das Saarland, erfolgten 
in der potentiellen Flugzeit 6 weitere Exkursionen zu diesem Gewässer. 



Am 14.05.88 wurde nachmittags bei sehr schönem, warmem Maiwetter 
mit leichtem Ostwind das ganze Ufer des Altwassers auf weitere Exuvien 
hin abgesucht. Dabei wurde die Verteilung der Exuvien über das Ufer 
und deren genaue örtl iche Lage in der Ufervegetation aufgenommen. Die 
Exuvien wurden vorsichtig aufgesammelt und zuhause nach Geschlecht 
und Größe untersucht. Abb. 1 zeigt eine zurückgelassenen Larvenhaut, 
die an zwei Binsenhalmen verankert ist. Am gleichen Tag konnten am nur 
2,5 km entfernten, in der Verlandung wesentlich weiter fortgeschrittenen 
Altarm an der Niedmündung keine Exuvien gefunden werden. Eine erste 
Imago, ein Männchen, konnte am 22.05.88 bei sonnig - warmem (20oC), 
leicht windigem Wetter nachmittags zwischen 15.00 und 17.00 Uhr beob-
achtet werden, Das Tier patroullierte regelmäßig im Abstand von 2- 3 m 
vom Ufer, etwa 1 m über der Wasseroberfläche, am mit .Verlandungsvege-
tation bestandenen Süd- Ostufer entlang. Es konnte gefangen werden, 
entwich aber nach wenigen Sekunden. An diesem Tag wurde die Ufer-
vegetation auf ihre Artzusammensetzung hin untersucht und dabei eine 
weitere Exuvie gefunden. Desweiteren wurden einige Parameter der Ge-
wässergüte bestimmt. Mindestens 6 fliegende Imagines konnten am da-
rauffolgenden Tag zwischen 15.30 und 17.30 bei sonnig- warmem, win -
digem Wetter am süd - östlichen und nord- östlichen Ufer beobachtet wer-
den. Die Tiere flogen wiederum alle recht nahe am Ufer auf und ab, so 
daß von Herrn Dr. Niehuis und seinem Sohn, die an diesem Tag an der 
Exkursion teilnahmen, ebenfalls je 1 Männchen gefangen werden konnte. 
Eines der Tiere wurde an einen letztjährigen Schilfstengel gesetzt und 
konnte, ehe es sich erholt hatte und wegflog, mehrmals fotografiert wer-
der (Abb. 2). Gegen 17.30 Uhr flogen nur noch 2 Tiere, deren Aufent-
haltsbereiche in Abb. 3 eingetragen sind . Aufgrund einer Schlecht-
wetterperiode mit vielen regenreichen Tagen und relativ tiefen Tempera -
turen konnte das Gewässer erst wieder am 05.06.88 besucht werden. 
Bei suboptimalem Libellenwetter (wechselhaft, windig, 15°C) flogen 
zwischen 14.00 - 14.30 und 16.30 - 16.45 Uhr wenige C. puella , I. ele-
gans, P. p ennipes und P. nyphula, aber kein Epith eca bimaculata. Am 
11 . 06.88 konnten bei schwül - warmem, leicht windigem Wetter zwischen 
15.00 und 16.00 Uhr zusätz I ich C. pulchellus und O . cace llatum beob-
achtet werden, jedoch keine Corduliide. Auch am 15.06 . 88 konnte bei 
sehr schönem, sonnigen Wetter kein Zweifleck zwischen 13.30 und 17.45 
Uhr nachgewiesen werden. Lediglich gegen 16.45 Uhr flog im Südteil 
des Altwassers eine Großlibelle, die ein Zweifleck gewesen sein könnte. 
Das Tier flog nur 1- 2 Minuten über der freien Wasserfläche und konnte 
während dieser Zeit auch mit dem Fernglas nicht sicher angesprochen 
werden. Wegen ungünstiger Witterung an den folgenden Tagen erfolgtE. 
in der potentiellen Flugzeit von Epitheca bimaculata keine weitere Ex-
kursion zu diesem Gewässer. 

AUSWERTUNG DER EXUVIENFUNDE NACH ZAHL, GESCHLECHT UND 
GRößE: Insgesamt wurden 21 Exuvien nachgewiesen. 20 Stück konnten 
unversehrt gesammelt werden. 13 von 20 wurden als weiblich determi -
miert ( =65%). Zum Vergleich: am 12. und 14.05.88 wurden auch 41 
Cordulia aen ea- Exuvien an diesem Altwasser gesammelt : davon waren 
24 weiblichen Geschlechts ( = 58,5%). Die Larvenhäute hatten eine durch-
schnittliche Länge von 28,5 mm (27- 30 mm) und eine Breite von etwa 
10 mm (9- 11 mm). 
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FUNDORT DER EXUVIEN: 2 Exuvien hingen 1 bzw. 2 m von der Ufer-
linie im etwa 20 cm hohen Gras. 17 Exuvien befanden sich durchschnitt-
lich 45 cm (30- 60 cm) hoch in Horsten der Flatterb inse (Jun cus effusus ). 
6 Stück konzentrierten sich dabei in 4 Horsten im Abstand von 2 m. 2 
von 17 konnten an der Uferlinie gefunden werden, 2 in 30 bzw . 40 cm 
Abstand von dieser an Land. Die Mehrzahl (15) hing über Wasser und 
zwar durchschnittlich 50 cm (10- 80 cm) vom Ufer entfernt (siehe Abb. 4). 

VERTEILUNG DER EXUVIEN AM UFER: Die V erteilung der Larvenhäute 
von Epitheca bimaculata am Ufer des Saaraltwassers östlich von Rehlin -
gen zeigt Abb. 3. Sie konnten nur am in der ehemaligen Flußrichtung 
rechts gelegenen Ufer gefunden werden. Der größte Anteil fand sich 
am Süd- Ostufer, wo eine typische Ufervegetation am stärksten ausge-
prägt ist (siehe auch Abb. 5). 

CHARA.KTERISIERUNG DES SAAR - AL TWASSERS BEI REHLINGEN: Dieses 
erste Fortpflanzungsgewässer von Epitheca bimacu lata im Saarland liegt 
im Naturraum "Mittl eres Saartal" (SCHNEIDER , 1972), wo die Saar die 
Saarlouis- Dillinger Talweitung in Richtung Fremersdorfer Engtal verläßt. 
Der Untergrund besteht aus rezenten Schwemmböden. Westlich grenzt 
eine Terrasse aus d em obersten Pleistozän an (GEOLOGISCHES LANDES -
AMT DES SAARLANDES, 1981). Dieses Altwasser ist 1982 (GERSTNER, 
schriftl. Mitteilung) im Zuge der Kanalisierung der Saar zur Groflschiff-
fahrtsstraße entstanden. Es liegt links des jetzigen V er laufs der Saar, 
getrennt von dieser durch die Bundesautobahn A8, in Höhe d er Stau-
stufe Rehlingen. Der Wasserspiegel liegt 171 m über dem Meeresspiegel. 
Die äußere Gestalt entspricht dem früheren Flußbett mit einer Länge von 
etwa 700 m, einer Breite von 30- 40 m und einer Fläche von 3, 8 ha (MINI -
STER FOR UMWELT DES SAARLANDES, 1987; siehe auch Abb. 3) . Am 
Süd- Westufer findet sich noch ein Rest des ehemaligen, flußbeg leitenden 
U fersaums (Pappel - Weiden - Saum). Das West- und Nord- Westufer ist ge-
prägt durch Steihänge (ehemaliger Prallhang) , stellenweise "wilde" Stein -
schüttungen und R udera Ivegetation. Die restl ichen Uferbereiche sind 
flacher und lückig mit jungen Schwarzerlen und Weiden b es tanden. Auß er 
einigen Stellen mit Verlandungsvegetation fallen hier die Horste der Flat-
terbinse (siehe auch Abb. 4 und 5) auf. Am Süd- Ostufer wurden Wasser-
tiefen von 50 bzw. 80 cm im Abstand von 1,5 bzw. 3 m vom Ufer ge-
messen. 

DATEN ZUR BIOZÖNOTISCHEN AUSSTATTUNG 

a) Artenspektrum der Verlandungsvegetation 

häufig : 

Flatterbinse 
Breiblättr. Rohrkolben 
Schilf 
Gelbe Schwertlilie 
Gemeines Hornblatt 
Flußampfer 
Gemeiner Wolfstrapp 

Juncus effusus 
Typha latifolia 
Phragmites communis 
Iris pseudacorus 
Ceratophyllum demersum 
Rumex hydrolapathum 
Lycopus europaeus 



Wasserk resse 
Rohrglanz g ra s 

v ereinz elt: 

Krauses Laichkraut 
Was serkn öt eric h 
Seero se 
Hängende Seg ge 
Wasserschwad en 
Kalmus 
Blaugrün e Binse 
Waldsimse 
Saueram p f er 
Froschlöffel 
Sumpfsegge 
Blutweiderich 

b) Fischbesatz 

Rorippo amphi bia 
Phalaris arundinacea 

Patamogeton c r isp u s 
Polygonum amphibium 
Nymph aea alba 
Carex pendula 
Glyceria fluitans 
Acorus co lomus 
Juncus i n f/ exus 
Sc irp u s syl vaticus 
Rumex acetosa 
A /i sma p lantoga-aquatica 
Carex acutiformis 
L ythrum sa /i caria 

Nach Aussag e eines Mitg li eds des örtlichen Angelspor tvere ins wurd en 
bisher keine Besatzmaßnahmen durchgeführt. Somit sollte das Fischarten -
inventar d e r Saar vor ihre r Kanali s ierung vorhanden se in. Als bisher 
gefangen wurden genannt : 

Hecht 
Zand er 
Barsch 
Rotaug e 
Rotfed er 
Brasse 

v er einze lt : 

Döbel 
Aal 
Karpfen 

c ) Odonatenzönose 

Esox luci us 
5 t i zos tedion luc iop er ca 
Perca f l uv iat ili s 
Ruti l us rut ilus 
Scar dinius eryth rophthal mus 
Abramis b r ama 

Leuci sc us ceph al us 
A n guil/a anguilla 
Cyprin us corpio 

Außer den hier b ehandelten Arten wurden in d en Jahren 1987 und 1988 
folgende Libellenarten f estgestellt : 

Große Köni g slibell e 
Westliche Ke iljungfer 
Plattbauch 
Großer Blaupfeil 
Gemeine Smaragdlibell e 
Frühe Heidelibell e 
B la uflügel - Prachtl i b ell e 
Gebänder t e Prachtlibell e 
Fed erl ibelle 

Anax imperator 
Gomphus pulchellus 
Libellu la depressa 
Orthetrum cancellatum 
Cardu /ia aenea 
Sympetrum fa nscolombei 
Calopteryx v i rga 
Calopteryx sp lendens 
Plalychemis penn i pes 
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Gemeine Pec hl ibelle 
Frühe Adonislibelle 
H ufeisena zurjungfer 
Kleines Granatauge 

DATEN ZUR GEWASSERGüTE : 

I schnura elegan s 
Pyrrhosoma nymphula 
Coenagrion puello 
Erythromma viridulum 

Zur Einschätzung der Gewässergüte sollen folgende Parameter aufgeführt 
werden (Bestimmung nach SCHWOERBEL , 1980) : 

pH - Wert 
Sichttiefe 
Säurebindungsvermögen (SBV) 
Ca rbonathärte 
gebundenes CO 2 

freies CO , 
Leitfähigkeit (20°C) 
ges. gelöste Bestandtei le 
O2 

BSB 5 
Farbe des Schlamms 

DISKUSSION 

8,6 
unter 1 m 
2,1 ml ( =mval / 1) 
5,9 mg/l ( errechnet aus SBV) 
92,4 mg/l (errechnet aus SBV) 
7,9 ° dH (56 , 4 mg/l) 
760 IJSi 
494 mg/l (errechnet aus Lei tf . ) 
9,9 mg / I (12 3,5% Sättig.) 
2,7 mg 
schwarz - grau (H

2
S- Geruch wahrnehm-

bar) 

BIOLOGIE VON EPITHECA BI MACULA TA 

a) Zahl der Exuvien: überraschend g ut stimmt die Anzahl der gefundenen 
Exuvien (21) mit der Angabe bei ROBERT (1959) überein. Dieser schreibt, 
daß er nie mehr als etwa 20 geflügelte Tiere gesehen hat. Er begründet 
dies mit seiner Beobachtung, daß die Larven sehr empfindlich seien und 
wohl in großer Zahl gefressen werden. Er vermutet auc h , daß s ie sich 
nachts gegenseitig fressen . Daß di e Zahl der gefundenen Exuvie n im we-
sentl ichen mit der tatsächlichen Anzahl geschlüpfter Zwe ifl eck larven über-
einstimmt, begründet der Autor mit seiner intensiven Suche, mit dem 
leichten Auffinden der La rvenhäute wegen der im Gegen satz zu z. B. Cor-
dulia aenea- Exuvien bedeutenden Größe sowie der auffallenden, nicht ver -
steckten Lokalisation in der Ufervegetation . 

b) Fundorte der Exuvien: Ob d ie große Anzahl der Exuvien, d ie in Hors t en 
der Flatterbinse gefunden wurden, etwas mit den Habitatansprüchen der 
Larven zu tun hat, ist fraglich. Weder ROBERT (1959) noch JACQUEMIN 
et al. (1985), die jeweils Angaben zum Schlüpfort von Epitheca bimoculata 
machen, schreiben von solch einer Präferenz für eine bestimmte Pflanze. 
Eher wahrscheinlich ist, daß die Larven auf Grund der dominierenden 
Häufigkeit der Flatterbinse am Ufer dieses Gewässers rein statistisch häu-
fig er in Horsten dieses Sauergrases aus dem Wasser steigen. Als Aufent-
haltsorte der Larven kommen diese Binsenhorste nicht in Betracht, da -
wi e e.i nleitend bereits erwähnt - die Larven die tieferen, kühleren Regio-
nen des Wassers besiedeln. 



c) Schlüpf- und Flugzeit: Wie auch schon FROHLICH (1900) und JACQUEMIN 
et al. (1985) angeben, schlüpfen die Larven zeitlich koordiniert, an die-
sem Gewässer in der Schönw etterperiod e zum Anfang der 2. Maidekade 
(Funde am 12. und 14. Mai). Ob die Exuvie, die am 22. Mai gefunden wur-
de, verspätet geschlüpft ist oder übersehen wurde, ist unklar. Das bei 
JACQUEMI N et al. (1985) er wähnte, zeitgleiche Schlüpfen mit Cordtilia 
aenea kann bestätigt werden (insgesamt 41 Exuvien am 12. und 14. Mai). 
Eine Woche später (22. Mai) konnte berei ts eine erste I mago jagend am 
Gewässer beobachtet werden. Am 23. Mai dürften sich (fast) alle männ -
lichen Tiere im Biotop aufgehalten haben (7 männl iche Exuvien, mi nd . 6 
beobachtete Imagines, 2 Männchen gefangen, keine Kopula bzw. Eiablage). 
Daß jeweils am 05., 11. und 15. Juni keine fliegenden Epitheca bimaculata 
mehr beobachtet werden konnten, führt der Autor auf die zwischen den 
Exkursionstagen (23.05. und 05.06.) liegende Schlechtwetterperiode zu -
rück. Die mangelnde Potenz der Imagines, eine mehrere Tag e dauernde, 
ununterbrochene Periode mit regenreichem und kühlem Wetter überleben 
zu können, könnte in Verbindung mit dem zeitlich koordinierten Schlüpfen 
der Larven ein weiterer Grund für die Seltenheit der Art sein. Dies könnte 
auch im Zusammenhang mit der außerordentlich kurzen Flugzeit von nur 
4- 6 Wochen (JACQUEMIN et al., 1985) stehen. 

OKOLOGIE VON EPITHECA BIMACULATA 

a) GEWASSERGOTE: Legt man die bei KLEE (1985) , SCHMIDER et al. 
(1984) und SCHMIDT (1974) genannten Kriterien zugrunde, könn en die 
Nährstoffverhältnisse des Saaraltwassers bei Rehlingen vor allem aufgrund 
der geringen Sichttiefe, des hohen ph - Wertes, des hohen Säurebindungs-
vermögens und damit CO 2- Gehaltes sowie dem Vorkommen der Nährstoff-
zeiger Hornblatt und Schwertlilie als eutroph bezeichnet werden. Die Be-
stimmung der Hauptnährstoffe Stickstoff und Phosphat außerhalb der Vege-
tationsperiode dürfte diese Klassifizierung bestätigen. Ursache dieses 
eutrophen Gewässerzustandes sind wohl Einleitungen aus den 4 in das 
Altwasser einmündenden Kanälen (Regenüberläufe o. ä.). Das Vorkommen 
des Zweiflecks an einem Gewässer dürfte daher nicht von einer bestimm -
ten Gewässergüte abhängig sein, zumal in der Literatur die Angaben zu 
diesem Punkt ziemlich divergieren (siehe Tab. 2). Eine Bindung an be-
stimmte, in diesem Fall hohe pH - Werte, wie sie für einige Odonatenspezies 
gefunden wurde, kann aufgrund des Fundortes (Nr. 2) von JACQUEMIN 
et al. (1985) und dem bei DEGRANGE et al. (1974) beschriebenen, sauren 
Brutgewässer (Torfmoose, pH 4,5 ,) für Epitheca bimaculala ausgeschlos-
sen werden. 

b) ODONATENZONOSE: Auf eine abschließende Diskussion der Vollstän -
digkeit der Zönose und den Anteil eu rosibirischer Arten (bei JACQUE -
MIN et al. , 1985) muß verzichtet werden, da insbesondere das Spek trum 
der Herbstarten unvollständig unters ucht ist. Die mediterran - südkontinen -
tale Aeschnide Anax parthenope , die von JACOB (1969) mit Epilh eca 
bimaculata in die gleiche Zönose eingeteilt wird, ist bisher nicht nach-
gewiesen. Diese Art wird im Saarland nur als seltener V ermehrungsgast 
angesehen (DIDION et al., 1988). Aufgrund des geringen Alters dieses 
Altwassers ist allerdings noch keine stabile Ausbildung eine r Odonaten -
zönose zu erwa rten. 
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c) BIOTOP- UND HABITATANSPRUCHE . Wie aus d en Lit eraturangaben 
in Tab. 2 über die Biotoptypen, die von Ep itheca bimaculata besiedelt 
wurden, ers ichtlich ist und wie schon von JACQUEMIN et al. (1985) er -
wähnt, sc hein en die Biotopa nsprüche dieser Corduliide doch r echt vari -
abel zu sein. Sie scheint größere, stehende Gewässer wie Seen, Altar -
me und - wässer zu b evorzu gen . Dies könnte mit einer gewissen Mindest-
tiefe , die für die Larven entscheidend sein könnte, zusammenhängen, 
da diese, wie b er e its erwähnt, die tie feren, kühleren Regionen bevor-
zugen. Bezüglich der Habitatansprüche der Art , kann die bei ROBERT 
(1959) erwähnte Angabe über den Aufenthaltsort der I magines nicht be-
stätigt werden. Hielten sich die Männchen, wi e e r schre ibt , immer 10-
20, ja selbst 30 m von Ufer entfernt über der freien Wasserfläche auf, 
so hätten wohl kaum - wie oben beschrieben - 3 Tiere gefangen werden 
können . Dies war nur deshalb möglich, weil der Hauptaufenthaltsbereich 
der beobachteten Tiere am hier beschrieben en Gewässer im Abstand von 
2- 3 m vom Ufer lag. Auch FRöHLICH (1900) schreibt, daß die Tiere sich 
meist im Abstand von 2- 4 m vom Ufer aufhalten. Die Bemerkung b e i JA -
KOB (1969), daß die beiden Arten der Anax parthenope- Epitheca- Zönose 
aufgrund ihres Aktionszentrums (die freie WasSE',rfläche) keine Ansprüche 
an eine bestimmte Uferstruktur mit ihrem V er landungsgürtel stellen, 
scheint dem Autor ebenfalls fraglich. Aufgrund des häufigen Vorkommens 
der Kriter ien "Verlandungsvegetation" , mit "Schilf und Binsen" sowie 
"bewaldet" in der Literatur, der Verteilung d er Exuvien über das rechts-
seitige Ufer (siehe Abb. 3) und den Aufenthaltsbereichen der Imagines 
(insbesondere am 23.05. um 17 .30 Uh r : nur 2 Ti ere besetzten die optima -
len Habitate!) läßt sich eine Bindung an äußere Strukturen v ermuten . 
JACOB (1969) selbst schreibt von einer "psychologischen Frage" bei der 
Biotopwahl (und die gilt wohl auch bei der Habitatwahl) . Nach RUDOLPH 
(1979) wird "eine Zönose entscheidend vom Asp ekt der Ufervegetation 
und der Physiognomie des Ufers bestimmt" . Möglicherweise wird das Ak -
tionszentrum der Männchen d es Zweiflecks auch über d en Aufen thaltsbe-
reich der Larven und damit durch die Wassertiefe (hier 80 cm im Abstand 
von 3 m) beeinflußt. Eine abschließende B eurte ilung der Biotop- und 
Habitatwahl beim Zweifleck bedarf weiterer Unte rsuchungen . 

SCHUTZ DES BRUTGEWASSERS: Wegen der enormen, auch bundeswei ten 
Bedeutung des Reproduktionsnachweises von Epitheca bimaculata im Saar -
altwasser bei Rehlingen gilt es, dieses Gewässer vor äußeren V eränder -
ungen zu bewahren. Dazu gehört neben einer unveränder t en, bisher aus -
geübten, extensiven fisch er eilichen Nutzung (kein künstlicher Fischbesa tz, 
z. B. Forellen) der Schutz der Ufervege tation, vor allem der B ere iche 
mit Verlandungsgesellschaften am süd - östlichen und nord - ös tlich en Ufer . 
Da der Zweifleck den eutrophen Gewässerzustand durch Einleitungen aus 
4 Kanälen trotz des langen Larvallebens von 2- 3 Jahren in diesem Ge 
wässer überlebt hat, könnten die besteh enden "normalen" Einflü sse auf 
die Gewässergüte für die Art von unterg eordn et er Bedeutung sein. 

ROTE LISTE- STATUS : Nicht nur aufgrund fehlender Kopula - und Eiab -
lagebeobachtungen aus d er diesjährigen Flugperiod e bl e ibt eine dauer-
hafte Besiedlung des Saa r - Altwassers b e i Rehlingen und der Statu s von 
Epitheca bimaculata im Saarland ungewiß. We i t ere Da t en werden durch 



Anb. 1: Zurückgelassene Larvenhaut von Epitheca bimacu lata am Saar --
altwasser ös tlich von R ehling en. Auffallend durch die Größe 
(fast 3 cm); k ennz eic hnend die zurückgebogenen Dorsaldorn en 
der Abdomin alseg mente Ｒ ｾ Ｙ＠ und die langen latera len Fortsätz e 
des 8. u. 9. Segments (Aufn . v. 14 .05.88). 

Abb. 2: Ausgefärbtes Männchen des Zwe ifl ecks (Epitheca bimaculata) . 
Namengebend ist die dunkel gefärbte Basis der Hinterflügel 
lSaara ltwasser öst li ch von Rehlingen, 23. 05.88). 
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Untersuchung dieses und weiterer größerer, stehender Gewässer in den 
Monaten Mai und Juni der nächsten Jahre angestrebt. Wenn, wie JACQUE-
MIN et al. (1985) schreiben, der Zweifleck im Begriff ist, sich nach Westen 
auszubreiten, die Gewässergüte für ein Vorkommen nicht entscheidend ist 
und die Biotopansprüche der Art wirklich variabel sind, dann sollten Nach-
weise auch an anderen saarländischen größeren Gewässern zu erwarten sein . 

I 
z 
I 

Legende: 

Fundort der Exuvien am rechten Ufer 
A ufen thalt sbereiche der beiden 
Imag in es am 23.05.88 um 17.30 Uhr 
Probena hmes teile 
junge Erlen- und Weidenbestände 
junge Erlen und Verlandungsvegetation 
Reste des Pappel- Weiden-Ufersaumes 
Standort Foto Abb. 5 
e hemalige Fließrichtung 
einmündende Kanäle 
Auslaufbauwerk 
Wege 

Abb. 3: Skizze des Saaraltwassers östlich von Rehlingen (nach einem 
Plan der Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz; freund-
licherweise zur Verfügung gestellt von Herrn Warken, Wasser-
und Schiffahrtsamt, Saarbrücken) 10 



Abb. 4: Typisch er Schlüpfort von Epitheca bimaculata am rechten Ufer 
des Saaraltwassers östlich von Rehlingen: Horst der Flatterbinse 
(Juncus effusus). Der Pfeil zeigt auf e ine Exuvie. 

Abb. 5: Blick auf das Süd- Ostufer des Saaraltwassers östlich von Reh -
lingen (Standort siehe Abb. 3): vorne und rechts ist die Ufer -
vegetation, bestehend aus Verlandungsgesellschaften, jungen 
Schwarze rlen und Weiden, erkennbar. 
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Tab. 1 : Einstufun g des Gefährdungsgrades von Epitheca bimaculata in 
aktuellen Roten Listen 

Region 

B undesrepubl ik 

Hamb urg 

Jahr 

1984 

Autor Gefährdungsgrad 

CLAUSNITZER et al. 1. Vom Au ss t erben be-
b edroht 

bish er k ein e Rote Li s t e veröffentlicht (schrift. Mitt. des 
Hess. M ini st. f. Landw . , For st en u. Natur schutz) 

Rote Liste er sch eint erstmal s Ende 1988 ( schrift. Mitt. 
der Umweltbehörde) 

Rh e inland 1981 KIKILLUS et al. 1.1 Ausg es torben 
oder verschollen 

Schleswig - Holst . 1982 

Berlin 1982 

Baden- Wü rtt. 1984 

Niedersachsen 1985 
und Bremen 

Rhe inland- Pfalz 1985 

Nordrhein- Westf . 1987 

Bayern 1988 

Saarland 1988 

SCH MIDT 

JAHN 

GERKEN 

AL TMOLLER 

ITZEROTT et a l. 

SCHMIDT et al . 

KUHN e t al. 

DIDION et al. 

A 1.1 Ausg es torben 
oder verschollen 

A 1. 1 Ausges torben 
oder verschollen 

1.1 Vom Aussterben 
bedroht 

? (früher nachgew ie-
sen; Sta tus kann zur 
Zeit nicht b eurteilt 
werden) 

1. Vom Aussterben 
bedroht 

o. Ausges torben od er 
v ersc holl en 

O. Au sges t o rb en oder 
verschollen 

bisher nicht nac h g e 
wiesen 



Tab. 2: Angaben zu den Biotopansprüchen von Epitheca bimaculato in 
der Literatur 

Autor 

FROHLICH 

MONCHBERG 

SCHIEMENZ 

SCHMIDT 
AL TMOLLER 

PRETSCHER 

LOHMANN 

KIKILLUS et al. 

WILDERMUTH 

NIEHUIS 

ITZEROTT et al. 

JACQUEMIN et al 

GERSTNER 

DREYER 

BELLMANN 

JURZITZA 

Jahr 

1900 

1932 

1953 

B iotopan sprüche 

Seen, teilweise bewaldet, mit schilfbegrenzten 
Ufern 

eine typische Art der Seen, meidet Weiher und 
Tümpel 

Bewohner großer Seen 

1977 u. mäß ig nährstoffreiche Waldseen 
1985 

1977 

1980 

1981 

1981 

1984 

1985 

1985 

1986 

1986 

1987 

1988 

Seen 

nicht im Gebirge 

"alte", ungestörte Okosysteme (Seen, Teiche, 
Weiher, Auegewässer (AI tarme)) mit ausge-
prägten Verlandungsgürteln 

Kleinseen 

mesotrophe K larwasser- bis eutrophe T rübwas -
serseen mit Schilf oder Sumpfbinsen - Randbe -
stand; meidet anscheinend Teiche und Tümpel 

Altwasser und Seen 

kleine bis sehr kleine Waldweiher , größten -
teils oder ganz bewaldet 

große stehende Gewässer, in Waldnähe 

Klarwasserseen mit Schilfzonen, große Weiher 
mit reichem Bestand an Sumpfbinsen 

an großen, sauberen Seen 

große Seen und Teiche mit Schilf - oder Binsen -
beständen an den Ufern 
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